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'negs"W C&rontR
Wichtige TageSe retgulf fe zmn Sammeln.

IS. September . Die SÄtcht an der Somme flammt
neuem auf. Zwischen Combtes und der Somme stehen
Truppen in sch-mrem Wngen - Ein Maffenstoß der

en tn den Karpathen wird blutig abgewiesen. - In
-en find deutsche Truppen mit den Rumänen in
lung getreten._
Huf fozfaUftifcber Bahn.

Am deutschen Wirtschaftsleben hat infolge des Krieges
jle Staatsgewalt über die freie Betätigung der einzelnen
Jasonen eine ungeheure Macht gewonnen. Vor dem
Liege hätte man es für nicht glaubhaft gehalten, daß
Bit genötigt sein könnten, unsere wirtschaftlichen Verhält-
Mr durch amtliche Verfügungen in so ausgedehntem Um-
fange zu reglementieren wie es tatsächlich gegenwärtig der
M ist. Die Volkswirtschaft ist teilweise militarisiert,
ja privaten Bewegungsfreiheit werden zugunsten der
Mgrmeinheit Schranken gezogen, die man früher nicht
tote. Warum das geschehen mußte, ist allbekannt,
llckre Vorräte an täglichen Bedarfsartikeln sind

die Absperrung der Grenzen vielfach sehr knapp ge.
en. Das Angebot an solchen Waren kann mit der
age nicht entfernt Schritt halten. Die „Markt-
ktur' ist dadurch für die Warenbesitzer außerordent-

günstig geworden und wird von ihnen durch das
Srporschrauben der Verkaufspreise nach Kräften ausgenutzt,
r-mnter leiden besonders die weniger bemittelten Volks-
Mm, die im Hinblick auf die geforderten hohen Preise
Am Lebensunterhalt nicht mehr befriedigen können. Der

mußte in diese verhängnisvolle Entwicklung mit d>n
h Machtmitteln eingreifen. Indem er das tat . ist

a weit auf der sozialistischen Bahn vorgeschritten. Was
«bas zu bedeuten?

Me jetzt geübte Gemeinwirtschaft stellt ein Stück
nsmus im weitesten Sinn des Wortes dar. Die

chastsrechte kennzeichnen seit uralten Zeiten das
rmzip im Gegensatz zu der Ungebundenheit der

en; fie find überall ausgeprägt , wo der Einzelwille
Geboten des Allgemeinwohls in seiner wirtschaftlichen
etV W . unterorönen muß. In Wirklichkeit find

Individuum und Gemeinschaft keine deutlich zu •
.n ©hatten . Das Wirtschaftsleben baut sich viel-

,fr Prinzipien auf, bei denen private und soziale
-..ungen in unendlicher Mannigfaltigkeit bunt durchein-
fegen. Der Begriff des Sozialismus sollte in dieser

.3 Überhaupt nicht angewendet werden, weil er zu
.Ellchen Deutungen verführt . Denn hiernach
Ltaat und Gesellschaft von jeher sozialistisch ge-

M . ne werden es immer mehr, je weiter die Ge-
»I ' Mlt auf Kosten der Privatwirtschaft vordringt.
Leutlchland besteht ein wirtschaftlicher Staats-

w breit entwickelten Formen beispielsweise in
«raatSbahnen und Staatsbetrieben aller Art . Der

Amte Krregssozialismus aber ist nur eine besondere
gememwirtschaftlicherBetätigung , die platzgreifen

privaten Erwerbstriebe dem All-
®te ^rversten Wunden schlagen würden,

- » rönnen also sagen: wir alle sind immer Staats«
gewesen , sind es während des Krieges aus den

W » « erst recht und werden es nach dem
haben wir jedoch nichts ge-

der wziallstischen System, das unter anderem
rt en  Sozialdemokratie vertreten wird. Denn

«vMfismus im engeren Sinn will das Privat'
bes!̂ " ?/ ^ esitz der Allgemeinheit überführen und
“2 ®* . Wirtschaftsordnung von Grund auf um-

^ ^ saMsozialismuS dagegen erfttebt das Gegen«
enM̂ ÄSWären Umwälzung, denn er will die
ein!ss?Ä!§ Ä^ sormen stützen und durch Einfügung
nuwrrtschaftllchen Organen befähigen, ihre Wirt«

Aufgaben im Interesse der Allgemeinheit unter
^edrangmssen des Krieges zu erfüllen. Der

»ul h?ütu*, ?in Akt der Notwehr und ein Not«
En wir später wieder werden verzichten können,

hxA„ ,^ ?ache wirtschaftlichen Neuerungen sich so be«
. >, daß deren dauernde Erhaltung wünschenswert

"stsere staatssozialistische Entwicklung unter

26 . Iahrgung.

yeteuigercuen ronnren. voraus-
CL? 1* Staatswirtschaft nach dem Kriege be«

ert werden, indem zur allmählichen Tilgung
—- « .^7. angewachsenen Kriegslasten einzelne in-

^ ^ Ebszweige verstaatlicht werden, z. B. durch
gar ^ ?^ k^ ^ asmonopols , Zigarettenmonopols,

Übergang des Getreidehandels in
sich gbwrrtschastung. Überhaupt könnte eine starke

.md machen, in das Wirtschaftsleben „regu-
Dem gegenüber lehnen die Vertreter

Ca » schm jetzt sich auf, da die Privat«
eme zu weitgehende Sozialisierung der

' 'o,r.^ aste schwer geschädigt werden könnten.
hat eben auch Schattenseiten, über

- ^ ' ff°>? eiehen werden kann, wenn der freien Ent«
re Zuge! angelegt werden sollen.

Professor  Wittschewski-Berlin,

Deutrebe Seeflieger vor Confltantza und Riga,
(Amtlich .) WTB., Berlin , 13. September.

Am LI . September griffe« dentsche Seeflugzeuge tu»,
Coustantza und südlich davon rusfische Seestreitkräfte an.
Auf einem Linienschiff, einem v -Boot «nd einigen Zer.
störern wurden etnwandSfrei Treffer beobachtet. — An,
IS . September abends unternahmen mehrere unserer Sce-
flugzeuggeschwaderim Rigaischen Meerbusen einen Augrifl
ans feindliche Seestreitkräfte. Es wurden mehrere ei»,
wandsfreie Treffer erzielt, ein feindlicher Zerstörer zum
sofortigen Sinken gebracht.

Trotz hefttger Beschießung find alle an den beiden
Unternehmungen beteiligten Flugzeuge unversehrt zurück¬
gekehrt.

Die rusfische Schwarzmeerflotte in Coustantza.
Nach schweizer Blättern meldet die „Morning Post ":

Nahezu die gesamte russsiche Schwarzmeerflotte ist in
Conftantza eingelaufen zu gemeinsamen russisch-rumänischen
Flottenunternehmungen gegen die bulgarische Küste. —
Der bulgarische Generalstabsbericht meldet, daß vor der
agarschen Küste feindliche Schiffe kreuzen. Bulgarische
Wasserflugzeuge haben im Hafen von Kawalla liegeuü«
feindliche Flottenabteilungen erfolgreich angegriffen.

5 norwegische Bannwareu-Dampfer verfeutt.
Wie der norwegische Vizekonsul in Falmouth mitteift.

find die norwegischen Dampfer „Fredanora ' aus Hauge«
sund, . Furu ' aus Bergen und „Polynesia " aus Larvik im
Kanal von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.
Ferner wird gemeldet, daß am gleichen Tage auch die
norwegischen Dampfer „Ederhorn ' und . Elisabeth IV"
versenkt worden feien.

Die genannten Dampfer haben zusammen eine Waffer-
oerdrangung von 16000 Tonnen, ihre Vernichtung stellt
also einen schweren Schlag für die in England diensttätige
norwegische Handelsschiffahrt dar. Die Besatzungen sollen,
wie wetter berichtet wird , größtenteils gerettet sein.

Genf , 18. September.
Wie das . Echo de Paris ' meldet, ist der Dampfer

.St . Marc ' der Companie Transaüantique von einem
feindlichen Unterseeboot torpediert worden. Die aus
84 Mann bestehende Besatzung wurde gerettet. — Nach
einer Athener Meldung französtscher Blätter wurde ein
griechischer Dampfer , dessen Name noch nicht bekannt ist
von einem deutschen v -Boot oersentt. Die Besatzung
wurde von einem englischen Kriegsschiff ausgenommen.

„Verdun, die Leitung der Mcnfcbhctt.“
„ Bern , 13. September.

Englands Munitionsminister , Lloyd George, hat wieder
einmal eine Rede gehalten und dabei zu seinen vielen Ent¬
deckungen eine neue gemacht. Verdun, meinte er, sei zur
Rettung der Menschheit geworden. Lloyd George sprach
diese Weisheit bei einer Mahlzeit der Offiziere in den
Kasematten der Zitadelle von Verdun aus , zu der er auf
Einladung des Generals Dubois gekommen. Der Trink¬
spruch Lloyd Georges endete mit der Versicherung, Verdun
habe nicht nur Frankreich, sondern die große, gemeinsame
Sache der Alliierten und die ganze Menschheit gerettet.
Unter der „ganzen Menschheit' ist natürlich England zu
verstehen, das somit wieder einmal aus aller Jährlich-

In französischen Militärkreisen hat übrigens der
Besuch Lloyd Georges in Verdun nach dem Zeugnis des
Timeskorrespondentenabermals die Frage ausgelöst, warum
England immer noch nicht genügend Truppen und Munition
schicke und die Franzosen verbluten lasse. Die „Times'
wissen dazu m hts zu sagen.

völkerung umgevracht und die Leichen surcyroar ver¬
stümmelt. Eine Anzahl Kinder wurde in den Häusern
eingeschloffen und verbraunt.

Die Beute von Silistria.
über die Einnahme der Donaufestung Silistria meldet

noch der verspätet eingetroffene bulgarische Heeresber chi
vom 11. September : Wir haben in dem festen Platzt
zehn Festungsgeschütze und eine große Menge Kriegs¬
material vorgefunden. — Die feindlichen Triippen haben
sich, von unserer Kavallerie verfolgt, auf beiden Donau¬
ufern nach Nordosten und Osten zurückgezogen.

Sofia , 13. September.
Am Buttowo -See an der macedonischen Front wurden

zwei italienische Kompagnien und eine Eskadron durch
bulgarische Truppen zersprengt. 30 Mann wurden ge¬
fangen. — Im Struma -Tal erlitten die Engländer eine
schwere Schlappe . Sie verloren 7 Offiziere, 100 Mann
an Toten und 2 Offiziere, 100 Mann an Gefangenen.

Der rumänische König a« der Dobrudschafront«
Nach dem „Mttorul ' ist König Ferdinand von Ru¬

mänien von der Westfront nach Bukarest zurückgekehrt und
in Begleitung des ruffischen Generals Iwanow unverzüg¬
lich nach der Dobrudschafront gereist. General Iwanow,
der frühere Oberbefehlshaber an der russischen Südwest¬
front , soll angeblich mit der Aufrechterhaltung der Ver¬
bindungen zwischen dem russischen und dem rumänischen
Generalstab beauftragt sein.

Der Krieg.
Mit unverminderter Kraft hat das schwere Ringen

i nördlich der Somme wieder eingesetzt. Auch rechts der
Maas stießen die Franzosen vor, wurden aber blutig ab¬
gewiesen. Ebenso erging es den Russen bei einem Massen¬
ansturm in den Karpathen. Gegen die. Rumänen fechten
letzt nicht nur in der Dobrudscha, sondern auch an der
ungarischen Grenze deutsche Krieger.

Deutrebe Cruppen in Siebenbürgen.
Großes Hauptquartier , 13. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern . Von neuem ist die Schlacht
nördlich der Somme entbrannt . Unsere Truppen stehen
zwischen Combles und der Somme in schwerem Ringen;
die Franzosen sind in Bouchavesnes eingedrungen Die
Arttlleriekämpfe nehmen auf beiden Seiten des Flusses
mit großer Heftigkeit ihren Fortgang.

Front des Deutschen Kronprinzen . Rechts der Maas
find französische Angriffe im Thiaumont -Abschnitt und an
der Souville -Schlucht blutig gescheitert.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert . Kleinere russische
Vorstöße wurden nördlich der Dweten -Mündung und bei
Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In den Karpathen setzten die Russen auf der Front
vom Smottec (südwestlich von Zabie) bis zur goldenen
Bisttitz zu einem einheitlichen Massenstoß an. Sie wurden
überall unter größten Verlusten von unseren tapferen
unter dem Befehl des Generals von Conta stehenden
Truppen abgeschlagen.

In Siebenbürgen flnd deutsche Truppen im Abschnitt
von Hermannstadt (Ragy - Szeben) n-.d südöstlich von
Hötzing (Hatszeg) Mit den Rumänen in Gefechtsführunggetreten.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sich
planmäßig . — An der macedonischen Front keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Ofterreicbircb-ungarircber Deereebericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 13. September.

Östlicher Kriegsschauplatz. i
Front gegen Rumänien . Die Lage ist unverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Carl . Der von den fllussen gegen unsere Kar¬
pathen-Front zwischen dem Smotrer (südwestlich Zabie)
und der goldenen Bistritz geführte einheitliche Massen¬
angriff scheiterte an dem tapferen Widerstand der Ver¬
teidiger unter für den Feind überaus schweren Verlusten. —
In Ostgalizien keine Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Außer mäßigem Artillerie - und
Minenwerfer -Feuer nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzo-Front hält das feindliche Artillerie¬
feuer an. Zwischen Etsch- und Slstachtal ist zienlliche Ruh«
eingetteten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa zeitweise lebhaftes Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 12. auf den 13. hat ein See¬
flugzeuggeschwader Bahnhofsanlagen und militärische Ob¬
jekte von Cervignano mit zahlreichen Bomben gut
belegt. Zwei größere Brände , eine heftige Explosion
in einem Objette und mehrere Volltreffer in der Bahnhos-
anlage wurden erzielt. Ein anderes Seeflugzeuggeschwader
hat in der gleichen Nacht den Kriegshafen Venedig an¬
gegriffen. Es wurden Volltreffer schwerster Bomben im
Arsenal, in den Docks, bei den Gasometern , im Fort
Alberone und in den Werftanlagen von Chioggia beob¬
achtet, in Chioggia auch mehrere Brände . Beide Seeflug¬
zeuggeschwader sind trotz heftigster Beschießung unversehrt
zurückgekehrt. Flottenkommando.

*

Rumänische Greuel in der Dobrudrcba.
Wie der bulgarische Armeeführer meldet, haben Ru¬

mänen, Russen und Serben , besonders aber die ersteren,
auf ihrem Rückzug die schrecklichsten Grausamkeiten gegen
die wehrlose Bevölkerung begangen. Die schändlichen Un¬
menschlichkeiten der nrmänischen Armee seien Taten einer
«nglanblichen Bertiertheit.

Nicht nur daß der Feind schon einige Tage vor der
Kriegserklärung der Bevölkerung alles Vieh ohne förmliche
Requisition entführte; auf seinem Rückzug ließ er zahlreiche
bulgarische Dörfer durch militärische Dtordbrenner -Abtei-
lungen niederbrennen. Im Dorf Srebarna wurde von
flüchtenden rumänischen Truvven die ganze männliche Be-



Me SSMMeschlScht brachte, nachdem WieK^ Ee sKNv
liche Angriffe blutig abgewiesen waren, deuWen Gegen«
stoßen Geländegewinn . Im Osten find Me JWJJ
Massenstürme auf den Capul Abgeschlagenl worden. AM
dem Balkan dauert der stegreiche Vormarsch m der Do
brudscha fort . In Macedonien zeigt der Femd regere
Tätigkeit . -

Kavvalla von den Kulgaren beketrt . ,
Großes Hauptquartier , 14. September . j

Westlicher Kriegsschauplatz. .
Krönt des Generalfeldmarschalls ^ onprinzen

Rupprecht von Bayern . In der Schlacht cm der Somme
beiderseitiger Artilleriekampf von sroAerHefttgknt . Weder
holte starke feindliche AngrMe zwischen Ginchy und d«
Somme und an mehreren Stellen südlich des Flull ^ Mw
blutig zurückgeschlagen. Ber Gegenstößen rstteüw « ^ G
lande gewonnen; es wurden Gefangene und Beute em
gebracht. ^ a

Front des Deutschen Kronprinzen . Rechts der M ^ s \
entivamten sich unter zeitweise sehr lebhafter.Feuertattgkett
im Abschnitt Thiaumont —Chapitre -Wald Jnfantenegefechte
westlich der Souville -Schlucht. >
östlicher Kriegsschauplatz . „

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch
auf den Capul mißlungen. Westlich des Capul wird noch
sekampst. - In Siebenbürgen kerne Erergmsse von Be¬
deutung.
Dalkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In derDobrudscha sind die deuttchen, bulga-
rischen und türkischen Truppen unter erfolgrerchen Kämpfen
im weiteren Vordringen.

Makedonische Front . Erhöhte Gefechtstatigkett
beiderseits des Ostrovo-Sees , an der Moglena-Front und
östlich des Wardar . Nördlich der Ceganska Planma,
sowie am Kukuruz und Kovrl wurden wiederholt stärkere
feindliche Angriffe abgeschlagen. — Kawalla ist von bulga
rischen Truppen besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.
*

Daö grtedrifcbe Hrmeehorpa in Deutfcbland.
Die Offiziere des 4. griechischen Armeekorps, das , wie

berichtet, sich in deutschen Schutz begeben hat , werden, wie
verlautet , von ihre» Familien begleitet sei». Die
wollen dadurch verhüten, daß ihre Frauen und Kinder dank
der Würgepolitik des Vterverbandes verhungern.

Diese Gefahr bestand in den Garnisonortendes
4 griechischen Armeekorps nicht nur für die Soldaten,
sondern auch für deren Angehörige. Der Name des
Generals , der zurzeit an der Spitze des 4. griechischen
Armeekorps liebt, ist noch mckit bekannt.

Die deutsche amtliche Berlcmtbarung über den hier be¬
sprochenen Vorgang ist in der Nacht MnIwnnerstag aus-
gegeben worden und hatte folgenden Wortlcmt.
8 Nachdem deutsch-bulgarische Truvven durch den Angriff
tzarrails sichS^ wungen geschen̂ tten, tm G^ naWriff in

KL"
J£ Ä -Sj3

Stieben sÄtoTT " "feto tag
dem Willenseines Kriegsherrnund der sesetzmabiMnRegie-
Ä , an der Neutralität festzuhalten, bat von
unhaltbaren Lage der ihm anvertrauten Trmwen, bedroht vm,
Hunger und Krankheî n. gezwungen gesell , selbständig m
handeln, und am 12. September die deuffche OvMte ^ es
leitung gebeten, seine braven, kömgs- und regierungstteuen
Truppen vor dem Drucke Entente in Schutz s .
und ihnen Unterkunft und Verpflegung zu gewÄremMeiem
Ansuchen wird entsprocheni^ den. Um jeder

KüttSt SVMJ?  ZkÄlr gs lfe:
liebem bis ihr Vaterland von den Eindringlingen der Emern«
»erlaffen sein wird. - -

; ÖrtermcWfdvungarifcber ^ eenLsben !^
1 Amtlich witt»verlautbart: Wien, 14. September.
östliches KriegLsthauplatz . 0T

Krönt «eaen Rnmäuien . Mehrere feindliche Angriff«
westttch und^ öftliL von RaMSre ^ n wurden abgewresen.NLKL.VLLLV «-»-«--'-sz
Herzogs Carl . In den Karpathen wird abermals heftig
Äft . Nach ausgEger AE « A °Areittmg . die sichzum Trommelfeuer steigerte, stürmte der « emo g g
unsere Stellungen auf dem Smotrec , der Ludlwa MWSKS S tourbe Blatten abaemWen. 3m Mo-T°I
ist der Kampf noch im Gange. « rinreu

Heeresfront des Generalfeldmarschalls -prwzen
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert. ^
ZLalienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützfeuer gegen die Karsthochflache

' “ iltÄSmlm . «. He Staber « l beä
Sorome-fflebleteb fort , m* meu 6t *SjSf “ ™ ' ." nmn S
stcllung 44 Alpini , darunter »wei jMztere . geangen unoerbeuteten ein Maschinengewehr. sonnenamhasteVorraie
Unsere Stellungen auf dem Faffana -Kamm stehen unrer
a:chattendem Artilleriefeuer . -UM l
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabeS

v. Soefer . Feldmarschalleutnant. -4^:
Ereignisse zur See . ,

Am 13. September nachmittags hat ein feindliches
Flugzeuggeschwader, bestehend aus 18 Caproms unter
Bedeckung von drei Abwehrflugzeugen, emen Angrif
aeaen Triest unternommen. Zur Unterstützung hieltet
fick im Golf sechs feindliche Torpedoboot uni
»n̂ ei Motorboote auf. ES wurden zahlreiche Bmnber
abaeworfen jedoch nur sehr geringfügiger Sachschader
g Ä mal ® * s °E -i«

rannt , wurde ein rvcann verletzt. . ^ tnten*
fchiffsleutnant Banfield Swang im Rückzug
liches Abwehrflugzeug zum Nredergehen „ und Ruckzug

feindlichen Linien. Eigene Vmg zeuge uno
Abwehrbatterien erzielten Treffer auf feindlichen Toiwedo-
booten — Zu gleicher Zeit erschien em feindliches Flug¬
zeuggeschwader über Parenzo und warf etwa zwanzig
Bomben ab. Außer der Zerstörung einer Feldhutte wurde
kein Schaden angerichtet. ^ Flottenkommando.

Sperrung aller engUfctoen Päfen.
Aus Rotterdam wird vom 13. September die folgende

tad I. » d-r Na « 0-M --. 0U,
den 13. September um 12 Uhr Mitternachtflir alle an«
kommenden und abfahrenden neutralen Schiffe vorlämig
gesperrt. Der niederländischePostverkehr nach und über
England ist bis aus weiteres eingestellt.

Die holländischen Schiffe, die in Rotterdam mck>
Maasluis klar zum Auslaufen lagen, wurdm suruck-Nwasuns » ai 8 eine vorübergehende

ÄHttf A sSwentrmtarte ober auf
Bewegungen der englischen Flotte zuruckzufuhren ist.

Keine Londoner Telegramme mehr.
Die Amsterdamer Reuteragentur meldet, daß, wie ste,

ZM-ZLU ^ s
fegbßdiÄÄn b« Agmce ©0008, taubem durch
s&ä-s ä « säs
drahtlosen Mitteilungen vom Eiffelturm.

Neue U-Boots -Beute<
Wie das norwegische Vizekonsulat in A^ wouth meldet,

ist der Dampfer „Kong Ring aus ^ brlstlama , nach
Glasgow unterwegs , von einem deutschen v -Boot versenkt

r® <T)\a Besatzung wurde in Falmouth gelandet.
to SSatSe Dampfer . BoMm- B Ser.

Sen südwestlich von Landsend oersentt. und d e
Mannschaft in Paull gelandet. Damit ist die Zahl der
tti zwei Tagen als versenkt gemeldeten.norwegischen

auf 7 gestiegen. Die norwegische .Krregs-
oersicherung erleidet dadurch einenVerlust von 9-/. Milltmim^

deutschen U^ oot oersentt worden. Die Besatzung ist
»ereilet. '

Von freuncl uncl feinci.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz . Meldunaen .1

kein « ?iLekriekten aus Srieckenlanck.
Berlin , 13. September.

Bon der deutschen Gesandttchaft in Athen fehlen seit
t4 Tagen alle Nachrichten. Über die Vorgänge in Griechen¬
land und die wirkliche Lage dort sind daher die zuständiger
amtlichen Stellen in Deutschland völlig ununterrichtet und
alle verbreiteten Meldungen sind fraglich, da ste lediglich
aus der Verbandspreffe stammen. .. . . .

Nach solchen Reutermeldungen sei der Rücktritt des
Ministerprästdenten Zaimis offenbar angenommen worden,
er wurde aber noch nicht anitlich bekanntgegeben. Ir
führenden Kreisen sei man der Ansicht, daß ŝ letzt sogar
dem König nicht gelingen wird , Ordnung zu schaffen.

Vaptt Bencdtht über den „ maledctto egotemo * .
Köln , 13. September.

Kürzlich hielt der Papst bei einer kirchlichen Feier
eine Ansprache, in der er sagte: .

Es tut einem leid, das zu sagen 77  dtt Menschm unserer
lleit baden von dem vorigen Geschlecht den Geist oe-
Eaoismus geerbt. Dieser verfluchte Egoismus verachtet die
Rechte des ^iebenmenschen und, was noch schwerwiegender ist.
er verachtet auch die Rechte Gottes - - - .

In der Rede wiederholte sich der Ausdruck „« “ to
egoismo" (verfluchter Egoismus )^ mehreremale. Er stehi
in einem bemerkenswerten Gegensatz zu der Phrase vom
." aero egoismo" (heiliger Egoismus ), mtt dem die
italienische Regiemng ihren schmähltchen Treubruch an den
langjährigen Verbündeten zu entschuldigen versuchte.

enaUnde Scbrd nach der ©oldzufubr.
Amsterdam , 13. September.

Allzu große Hoffnungen setzt man in Londoner Finanzkreisen nicht auf die Ankündigung Rußlarid , Frankreich
und vielleicht noch einige andere Bundesgenoffen wu^ en
der Bank von England ihre Goldreserven zufuhren. Der
ftanzöstsche Finanzminister Ribot hatte »war einige Ausfn fiiptor Beziehung eröffnet, aber „Morntng Polt
warnt den englischen Geldmarkt davor, die Äußerungen
Rldots io aufzusaffen, als ob die Goldreserve Frankreichs
8 » Ä ««Mt würbe
hem Ausland wurden nur einen sehr kleinen ».eil oer
Verbindlichkeiten, die England bei der ^ nanzierung derVerbündeten eingegangen fet, decken. Und „Daiw Telegraph

BwÄtfÄ » etee Ätrlae ,»„ ^ 7 Deckung der Schulden für Kriegsmaterial , aber
leider dächten Frankreich, Rußland und Italien nicht daran,
zugunsten Englands ihr Gold in eine gemeinsame Kasse
zu tun.

plump« rufflfebc Erfindungen.
Stockholm . 13. September.

*,bM «ÄÄ » »« 1*0
BÄ MÄer ^ ÄÄjfl
die Deutschen russische Kriegsgefangene in deutschen Uni-

“rnT He französische Grenze gesandt, um dort Kriegs-
B ? m wTjto sS  d °m «« e erfonbtwoft er.

“ÄÄ — >n StoJWm _1. - I.g 5rLff-D-MMKL-Z
M N - . A - ZK « eur » , <■brettung solcher Lügen vergibt.

Die Erfolge in der vobrudfchz.
Im Zeitraum von zehn Tagen hat sich die Fx,

der Dobrudscha von 181» Kilometer auf ivy Kilo
verkürzt, nachdem die Russen und Rumänen auf
iurückgeworfen wurden . Bulgarien besitzt jetzt tttefir oia
10 000 Quadratkilometer rumänischen Bodens, also bX

es seinerzeit an Rumänien verloren hat.
Wie der bulgarische Generaloberst Marko

einem Wiener Journalisten gegenüber äußerte. tt jtb ?»
Ausgang der kommenden Schlachten zwischen Ruu,^
und Bulgarien zum großen Teil von der MauovrierkM
der Feldherren abhängen, und der bisherige Verlaus^
Kampfes zeigte, auf welcher Sette diese Kunst stärker A.
treten ist. In Paris zerbricht man sich denn auch bereits
die Köpfe über das Hauptangrlffsziel Mackensens.
russisch-mmänische Heeresleitung muffe alle Mögljchr^
erwägen, auch die der offenen Feldschlacht.

Das Treffen am Butkowo -See.
Über die bereits kurz aus , Sofia gemeldete italier

Schlappe am Butkowo-See bringt der bulgarische He
bericht die folgenden Einzelheiten : Beim Buüowo-i
sind zwei italienische Bataillone , eine Eskadron m,
Batterie vom Dorfe Butkowo gegen Butkowo-Dstz.
vorgerückt. Unsere dort befindlichen Abteilungen g
sie energisch an und jagten sie m die Flucht. Von ur>
Truppen verfolgt, zog der Gegner sich gegen. das *
Butkowo zurück. Es wurden gefangen em Dffidter, n
GffizierSasvirant und 87 Mann . Bisher wurden bestatte«

zwd Offiziere und mehr als 70 Mann . Erbeutet ml
200 Gewehre.

Baron Burian über den frledcnsrcWuB. ” '
Budapest, 14. September.

In einer Unterredung mit dem Boctteter bd
.Budapesti Hirlap ' sagte der österreichisch- ungartstz«

^ Minister des Äußern Baron Burian:
Wenn die Möglichkett eines ehrenvollen Frttdms sich*,

I geben hätte, so hätten wir und Deuttchland die GelegrM
; mit Freuden etarfffen. Was besonders den rumänilÄ,mit Sreuoen ergnnen. Was oewnv« » »en rum

Einfall betrifft, so scheirtt das Hineindrängen des mm»,
bereiteten Rumäniens in den Ktteg nicht lo sehr die©töde
als vielmehr die Schwäche des Vterverbandes zu beweisa.
Ich will nicht prophezeien, aber ich wage zu sagen, bofii
Rumänien gegenüber einen sicheren und schnAlen«M
erhoffe. Nach dem Zusammenbruch Rumäniens und ach
dem geringen Erfolg der ledigen gemeinsamen Offensiv«hdi
der Verband denn doch einseben, daß ein wettereS Axt,
vergießen ganz zwecklos ist.

Vie rullenfeincilictie Bewegung ln Curheftan. :
Kopenhagen . 14. September.

Der Generalgouverneur von Turkestan, GeneralKm-
patktn, sieht sich gemttigt. die Amtsenthebung des Mitd
gouoemeurS im Fergangelich. des Generals EMÄ.
bekanntzugeben. ES wird diesem zur Last gelegt, er hck
den Zarenukas zur Mobilifiemng itev  mohammeb-M»
Bevölkerung zwar im guten Glauben , aber unrichtig I-
ausgelegt , daß nur Freiwillige angeworben werden Wa.
Wie aus weiteren Nachrichten heroorgeht, hat diew
völkerung sich einfach geweigert, für Rußland Kriegs i»
zu tun, zu denen sie nie verpflichtet war . DWU
wurden von dem erregten Volke die PolizetgebMe zaW
Polizeibeamte mißhandett, einer getötet. Einige der Www
fetzlichen wurden vor Gericht gestellt, fünf zum Tode, ansm
zu schweren Kerkersttafen verurteilt . Kuropaüin Hmt«
zwei Todesurteile aufrecht und setztedre oerhängtenSt-
von 20 Jahren auf zwei bis einen Monat Gefängnisv
Sowohl KuropaMn wie der zum SündeNbock gern
Gippius scheinen dem Aufruhr gegenüber also wem u»
zu können.

BarraU kann den Rumänen nld»t helfen.
Bern , 14. Septeml« .

Mit knappm Worten erklärt der franLöstsche SoziaM
führer und Kriegsschürer Hervö die Unmoglichkert, da
drängten Rumänen zu Hilfe zu eilen. Heros schrewlm

^ Während die gesamte ftanzösische Preffe fast
dem französischen Publikum weis machte, der stall TutraM
habe keine Bedeutung, haben die Bulgaren m ,
Donauufer ihren Vormarsch fortgesetzt, und Silismâ
nommen. Wir würden die Rumänen tauschen. " 0̂ « ^
ihnen vormachen, daß die in Saloniki befindlichen a.
der Alliietten sie sofort aus ihrer unbequemen läge
könnten. „ ••fsj.nt? 1

Dimitracopouloö gmebifeber IMtriifterpr»
Athen . 14. September^

(Meldung der Agence HavaS.) Der König lieh^
roponlos fragen, ob er die Bildung eines
übernehmen wolle. Dtmitracopoulos nahm gr««MV ^
«nd wird wahrscheinlich heute vom König enchfange» .

Nachdem er sich mit dem̂ König ms CM
gesetzt hat, wird er seine Absichten den z
Entente auseinandersetzen und dann eme
wort geben. Dtmitracopoulos steht .
Benizelos und Gnnnaris . Er war wlederyo .
minister.

Wenn Wlntton Oburcbill Reden
Rotterdam , 14

Winston Churchill hat wieder in öffentlicher ^
baldigen Untergang DeMchlands v°rausg
diesem Untergang roeiribe England et«ê SfliÄ
stieg erleben. Die . Morningpost ist w uno ^
zu bemerken: Jedesmal , wenn, ^ E heroorL,
Churchills höre, werde bet ihr das GesuM
dreimal unter den Tisch zu Aopfen, denn
zeiungen seien auf das Gegenteil hemusge ^
in ihr ein gewisser Aberglaube über Cyurm

tim  Man beachte: dies sagt kein dciM ^ ^ -
freundliches, sondern ein eckt enalitLeS

ver entfetrte Lord rfortbcl»̂
London . »

Der ZeiümgSkönlgund Beherrscher dtt krieg
englischen Presse. Nagt in einem Aufsatz, 0 ^
Blättern aus Spanten sendet, über unangen^
raschungm, die ihm auf seiner A " ',müber >v^
Der Glaube an den Sieg und,

veMUtbSütelme8 tfSta ffJ»ff 4.\\
kreisen herrsche die Meinung , daß DeuM llgeA»
gMumen müsse. Ihn rum wenigsten



Die Kriegsanleihe
ist die beste und sicherste

Kapitalsantage!
Oie Gteuerkrafi des ganzen deutschen Volkes, das Vermögen,
sämtlicher Bundesstaaten sowie des Reiches selbst hasten für sie.
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englisch«

fein kleiner lärmender Kreis.
KopenHagen . 14. September.

Aus Deutschland sind nach Blättermeldungen zahl-
Geschäftsbriefe nach Dänemark gelangt, in denen
eit oder schnelle Abwicklung der Geschäfte verlangt
angesichts der umlaufenden ungünstigen Gerüchte

bie Haltung Dänemarks . In einigen Schreiben sei
worden, die Absender möchten nicht unangenehme
chungen erleben wie mit der rumänischen Kriegs-
g. Das Kopenhagener Blatt „Politiken " hält es

blich, daß die dänischen Kaufleute ihren deutschen
ftsoerbindungen Mitteilen, daß jeder Vergleich
l Dänemark und Rumänien unbegründet sei, weil

ganze dänische Volk die Aufrechterhaltung
Neutralität wünsche . Die in entgegengesetzter

9 gehenden Gerüchte wären nur dem Auftreten
kleinen lärmenden Kreises von Personen zu danken
'ine politischen Einfluß seien, und die. trotz ihres

en Auftretens keine Aufmerksamkeit erregt haben
wenn es nicht gewisse politische Richtungen für
'g befunden hätten, sich mit ihnen aus inner-

Rückfichten zu verbinden.

NervofitSt wegen der „ Deutschland ", j
Stockholm , 14. September.

Das Blatt „Stockholms Tidningen " bringt einen Be-
seines Londoner Mitarbeiters , der eine Unterredung

"IN englischen Unterstaatssekretär Maurice de Bunsen
Dieser zeigte ihm eine noch nicht veröffentlichte
'st an die Neutralen, in denen diesen oorgeschlagen

alle0-Boote, also auch die Handelsboote, von den
Etlichen Bestimmungen auszuschließen und sie in

,neutralen Hafen festzuhalten. Der Korrespondent
, diese englischen Vorschläge seien auf die Fahrt des
v-Bootes »Deutschland" zurückzuführen,

ne Antwort auf das seltsame englische Verlangen
. bereits aus Amerika. Die Newyorker„Evening

sagt in einem Leitarttkel: Die amerikanische Re-,
wird wahrscheinlich nicht von ihrem festen und,
gen Standpunkt abweichen. Ein Frachtboot ist
tboot, ob es über oder unter Wasser fährt. Groß¬

kann kaum erwarten, daß Amerika den recht-
vandel von seinen Küsten wegtreibt, nur um die
Nerven zu schonen. I

eKriegeport.
3to, 13. Sept . Ein anscheinend verirtter feindlicher
er warf in der Gegend von Rottweil mehrere Bomben
eSchaden anzurichten. Auch ein feindlicher Flieger«

. auf Saarburg blieb völlig erfolglos.
Aiu, lg. Sept. I « de« Kämpfen am 7. und 8. Sep.

zwischen Zlota Ltpa und Dnjestr haben die Russe«
* *5000 Mann verloren.

Sept. Der Generaloberst Frbr . v. Pflanzer-
sich wegen seiner zerrütteten Gesundhett einer
unterziehen müssen. Er hat deshalb von dem

tweier Jahre verdienstvoll geübten Armeekommando
' müssen.
Ainopel, 18. Sept . Syrischen Blättern zufolge

.̂ Damaskus unablässig arabische Stammchefs
"Ms aus der nördlichen Gegend des Hedschas ein,

rreue und Ergebenheit an das Kalifat zu bekunden.
*Seu, ig. Sept . Ein UkaS deS Zaren bat mit

7. September die Einberufung sämtlicher
,-Wmänner zwesten GradeS der Jahrgänge 1915
t^ wie der Jahrgänge 1902 bis 1899 des Marineland-

pflügt.
1S- Sept . Hier sind 41 deutsche Inter«

vem Postdampfer aus England angekommen.
^»13. Sept. General Botha kündigt die Entsendung

' lüdafrtkanischen Negern in fünf Staffeln zu je
"nach Europa an. Die Neger sollen als Hafen«

verwendet werden.
13. Sept Die englischen Verlustlisten vom

.F ^ tember enthalten die Namen von 277 Ossi-
befallenen) und 8410 englischen und 1130 kolonialen
Wwie von 108 Offizieren(37 gef allenen)  und 4788

politische Rundlcbau.
" Deutsches Reich.
/suchen hielt König Ludwig von Bayern eine

.tz.-?« einer Truppenvereidignng , in der er u. a.
r. n mehr als zwei Jahren führen wir einen

«arnpf gegen eine Welt von Feinden. Haben
Re rtü, 00? ihnen besiegt, so treten neue auf. Wir
'ib- «io besiegen wie die alten Feinde. Wo immer
en Soldat auftrat , ist er siegreich gewesen. Wir

allzu langen Krieg, aber wir wollen
Sterw "sieden in Ehren , einen Frieden, der uns

r^ ng m der Welt verbürgt ."
«Miehmen nach steht der Abschluß des nenen

- maischen Wirtschaftsabkommens unmittel-
brm» ^ Laufe dieser Woche dürfte die Gut-m beide Reateruoaen erfolgen.

, , Im soeben erschienenen vierten Bericht des schweizeri¬
schen Bundesrats über seine außerordentlichen Maßnahmen
wird festgestellt, daß es mit Deutschland zu einer annehm¬
baren Lösung kommen wird, die der durch die gescheiterten
Verhandlungen in Paris für die Schweiz geschaffenen Lage
gerecht wird und ihr durch Leistungen im Rahmen ihrer
emgegangenen Verpflichtungen und der eigenen Landes¬
bedürfnisse diejenigen Gegenleistungen gewährleistet, die im
Interesse von Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft für
den Lebensunterhalt des Schweizervolkes und für die Be-
dürfniffe der Armee beansprucht werden müssen.

+ Eine überaus merkwürdige und vor dem Kriege wohl
nicht für möglich gehaltene Gewerkschafts -Abstimmung
r,n Felde hat kürzlich stattgefunden. Zur Entscheidung
stand das Verbot der Nachtarbeit für Bäckereien und die
Frage ob dieses am 16. Januar 1916 erlassene Verbot auch
im Frieden weiterbestehen solle. Da in Berlin statt¬
gefundene Konferenzen keine Übereinstimmung ergaben,
hatte sich der Zenttalverband der Bäcker und Konditoren
an das Kriegsministerium gewandt und die Erlaubnis er¬
halten, durch Stimmzettel bei den eingezogenen Mitgliedern
seststellen zu lassen, wie sie zu der angegebenen Frage
standen. Stimmzettel wurden in den Schützengräben, in
den Feldbäckereien, auch in den Garnisonorten , wo Bäcker
m Kriegsarbeit stehen, verteilt. Von 10 308 Avstimmenden
haben 10247 sich dafür ausgesprochen, daß nach dem Kriege
die Nachtarbeit dauernd aeseülich beieittat werde.

+ Nicht genug gewürdigt wird anscheinend die Mög¬
lichkeit von Zeichnungen zur 5. Kriegsanleihe ans der
Grundlage der Beleihung von Wertpapieren bei den
Darlehnskafsen. Der tatsächliche Unterschied in dem
Zinssatz der Darlehnskaffe und der wirklichen Verzinsung,
welche die Kriegsanleihe bietet, ist so geringfügig, daß er
einen Hinderungsgrund nicht abgeben kann. Eine
Kündigung des Darlehns zu einer ungelegenen Zeit ist
nicht zu befürchten. Die Darlehnskaffenwerden für die
Verlängerung des Darlehns das größte Entgegenkommen
zeigen, und überdies aller menschlichen Voraussicht nach
noch mehrere Jahre (4 bis 5)  nach dem Friedensschluß in
Tätigkeit bleiben, um für eine leichte, vorteilhafte Kredit¬
gewährung durch Verpfändung auch von Kriegsanleihen
Gelegenheit zu bieten.

Norwegen.
angstvolles Erstaunen ruft die Londoner

amtliche Mitteilung hervor, nach der weitere Einfuhr von
wichtigen Arttkeln dnrch England unterdrückt werden
loll. so von Rindfleisch, Häuten, Kakao, Kaffee. Nickel.
Teer und Schafwolle. Das Auswärtige Amt in Christiania
will von nichts wissen. Selbst das englandfreundliche Blatt
„Tldens Tegn fragt erregt, was diese englische Maßnahme
bedeute, da hier ,a nicht nur von englischer Zufuhr nach
Norwegen die Rede ist, denn in diesen Zeiten erhalte Nor-
wegen mcht besonders viel von England. Das englische
Verbot ziele offenbar darauf ab. die norwegische Zufuhr
von Amerika und anderen Ländern zu unterbinden. Ver-
mutlich se, es die Absicht Englands, von Norwegen
wiederum neue Zugeständnisse zu erzwingen. Die gleiche
Beunruhigung herrscht in S ^ weden. das genau so be-troffen wird . '

lokales unä ProvmLieNes.
Merkblatt für den 15 . September.

Sonnenaufgang 6-° II Monduntergang 11“ V.
Sonnenuntergang ? ü Mondaufgang 806 N>

Vom Weltkrieg 1914/15.
16. 9. 1914 . Die österreichischen Armeen Dank! und

Auffemberg vereinigen sich in Stellungen westlich von Lemberg
mit der Hauptarmee. Sieg der Deutschen über die Franzosen
an der Aisne. — 1915 . Russischer Rückzug über die Szczara.
Verfolgung tn Richtung Vi nsk.

1684 Dichter Georg Rudolf Weckherlm geb. — 1612 Französi¬
scher Schriftsteller Franyois Herzog v. Larochefoucauld geb. —
1760 Preußischer General der Befteiungskriege Bogislaw Friedrich
Emanuel Graf Tauentzien von Wittenberg geb. — 1769
Amerikanischer Schriftsteller James Fenuimore Cooper geb.
1824 Moritz Lazarus, Begründer der Völkerpsychologiegeb. —
1830 Mexikanischer Präsident Vorfirio Diaz geb. — 1834 Ge-
schichtschreiber Heinrich v. Treitschke geb. — 1857 William Howard
Taft 1909—13 Präsident der Vereinigten Staaten geb. — 1869
Maler und Radierer Fritz Overbeck geb. — 1910 Schriftsteller Karl
Prüll gest. -

# Aufhebung de- Verkaufsverbots für Leuchtpetroleum.
Auf Grund der durch die Bundesratsverordnung über die
Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der Petroleum¬
bestände erteilten Ermächtigung hatte der Reichskanzler am
28. August bestimmt. daß Petroleum zu Leuchtzweckenbis aus
weiteres nicht mehr abgesetzt werden dürfe. Nunmehr wird
diese Verfügung des Reichskanzlers durch Bekanntmachung
wieder außer Kraft gesetzt, o. h. also, der Petroleumabsab zu
Leuchtzwecken an Private ist wieder erlaubt. Es dürfte sich
also das Vorhandensein genügend« Vorräte im Jnlande er«
geben Hobe». . - - - - . . .

* Heldentod . Auf dem Felde der Ehre fiel nach 5
einer von der 3. Komp, des 2. Nass. Jnf .-Regt. 88 zuge- 4
gangenen Mitteilung der Gefreite Gra» (Bruder von i
Ehr. Gras 2r, Dachsenhäusersiraße). Ä

* Radfahren am Sonntag verboten . Es ist a
eine urige Annahme, wenn die Inhaber von Radfshr-Er- Ä
laubnirkarten meinen, an Sonntagen das Fahrrad
Spazierfahrten benutzen zu dürfen. Die Benutzung ist$
lediglich für gewerbliche Zwecke freigegeben und darf auchL
Sonnlags nur zu solchen Zwecken benutzt werden. Die I
Führer machen sich daher strafbar, wenn sie dennoch die ^
Fahrräder benutzen. ^

*8 Uhr Schulanfang . Die Kreisschulinspektoren<
des Negierungsbezirks Wiesbaden wurden von der R«gie- *
rung ermächtigt, alle Gesuche der Ortsschulbehörden um den
Unlerricht im Monat September erst um 8 Uhr beginnen
}U lassen, zu genehmigen.

* Zur Fernhaltung von wirtschaftlichen Schädi<_
ßungen, die in gegenwärtiger Zeit besonders schwer empfundenH
werden, wird immer wieder davor gewarnt, wenig haltbare
Lebensmittel, wie frisches Obst frisches Fleisch, Fischräucher-
waren u|w. in Feldpostsendungenzu versch cken. Wenn auch
die Besö'.derungsverhällnifle an sich durch den Ausbau der Post-
Verbindungen im Laufe der Zeit wesentlich verbessert worden
sind, so sind doch Verzögerungen in der Aushändigungd.c^
Sendungen bei den häufig vo kommenden Truppenverschie¬
bungen nicht zu vermeiden. Es ist auch zu bedenken, daß <
Sendungen viefach den Empfänger an der Front nicht mehr\
«reichen, weil er sich nicht mehr bei der Truppe befindet'
und daß diese Sendungen dann eine mehr oder weniger
lange Nach- oder Rückbeförderung erleiden. In solchen
Fällen ist es unausbleiblich, daß Lebensmittel von geringer
Haltbarkeit verderben. Mehr geeignet zur Feldpostbesörde
rung sind jdie im Laufe de» Krieges in großer Mannig
faltigkeit und zweckmäßiger Verpackung auf den Markt ge
kommenen Dauerwaren.

* Familienunterftützungen und Hinterbliebenen,
bezüge. Nach den Bestimmungen des Gesetz» vom vom--

i 30. September 1915 über die Aenderung des Gesetzes betr X
, die Unterstützung von Familien in den Dienst eingclreiener'

Mannschaften sind die Familienunterstutzungen grundsätzlich
noch die» Monate über den Zeitpunkt hinaus zu gewähren
von dem an den Hinierbliebenen die auf Grund des Ge¬
setzes vom 17. Mai 1907 (Mililärhinterbliedenengesetz) zu
zahlenden Hinterbliebenenbezüge zustehen. E» ist nun in
Zweifel gezogen worden, ob in den Fällen, in denen den
Hintelbiiebenkn vermißter Mannschaften noch § 34 de»
M'litälhinterbliebengesetzes vor deren Todeserklärung dos
gesetzliche Wilwen- und Waisengeld oder die KriegSvcrsorgung•
leziehungsweise Vorschüsse in deren Höhe gewährt werden, ^
ebenfalls die Zahlung der Familienunterstützungen einzustellenf
i(l Dies ist nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des \
Reichskanzlers zu bejahen. Werden den Angehörigen Ver- >
ichollener schon vor deren Todeserklärung Hinterbliebenenen- -
bezüge in völlem Umfange einschleßlich der etwa über deren \
Mindestsätze hinaus gezahlten Beträge nur für den Zeitraum !
rou drei Monaten vom Tage des Bezüge« der Hinter-
tliebenengebührvifse zu belassen, die über drei Mönate hinaus
>ima gewährten Familienunlerstützungen aber in vollem
Umfange von den Hinterbliebenenbezügen einzubehalten.

» l

lvettersussicvten.
Ligener Wetterdienst.

Wieder etwas wärmer, meist trocken.
Nlederschlog 4P Millim.

'4

Aekannlmachunq.
•f Es kommen heute am Slaalsbahnhof Kartoffeln
zum' Veikous. Der Zainer kostet 5,50 Mk. Zahlung Hot
>m Rolhause zu erfolgen.

Brc ubach, 15. Sept. 1916. Der Bürgermeister.

Fleis ĥvevssvgiing.
ün r 2Bo4e ,omme« auf den Kopf der Bevölke¬

rung 150 Gramm Fleisch oder Fleischwaren.
Rind-, Schweine- und Kalbfleisch haben die Metzger-

meister Gran, Hammer, Volk und Schaller (die übrigen
Metzgee meistcr fallen diese Woche aus).

Sondnfleischkortcn in nur beschränktem Maße werden
vor Samstag nachmittag nicht ausgegeben.

Braubach, 15. Cepl. 1916. Tie Polizeiverwallung.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Nachstehend geben wir wiederholt diejenigen HauS-
haltungsvorständebekannt, denen auf Antrag ihre Kupfer'
jeffel belasten wurden, unter der Bedingung, daß dre Kessel
an Jeden zur Kraut- und Marmeladeberertung unentgeltlich
überlassen werden müssen.

1. Karl Palm, Einserstraße
2. Ehr. Bingel, Brunnenstraße
3. PH. Baus, Nonnengaffe
4. E. Eschenbrenner, Neutor
5. Ehr. Ott, Wilhelmstrabe
6. Karl Kunz. Rheinstraße
7. Joh . Phil. Arzbächer, Schulstraße
8. E. Stöhr. Friedrichstraße
9. Bahnhof Kleinbahn(Dreßler)

10. E. Kasper, Gartenstraße
11. Aug. Marziliu«, Lahnsteinerstraße
12. Heinrich Deusing, ,,
13. Lehrer Fuchs, ,,
14. Wwe. Sturm, Schulstraße
15. Georg Brühl, Zionsgosse
16. Wwe. Friedrich Schinkenberger, Obermarktstraße
1?'. Karl Probst. Obermarktstraßs
18. Wwe. Schinkenberger(Nassauer Hof)
19. Aug. Gran, Markt .
20. Ehr. Eschenbrenner, Schloßstrabe
21. Wwe. Paul „
22. Hch. Hombeul »
23. Wwe. Heberlein(Philippsburg)

Sollte es Vorkommen, daß die Benutzung der Kessel
verweigert wird, so ersuche ich Anzeige zu erstatten.

BraubaL, 14. Sept. 1916. Die Poltzewerwaltung^
Anordnung über das Schlachten von

Ziegenmutterlämmern.
Aus Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stell-

rall . Krt d°« SH.Wlani .rt «kt < ©4 .‘“J ' Ä,
mächtige Kühe und Saue- vom 26. August 1915 (welche
gesetzblatt Seite 515) . .. o hierdurch folgende« bestimmt:8 1. Das durch die Anordnungen vom 13. April
und 15. Mai fc. I . für die Zeit bis zum 31. Augustd. I.
erlassene Verbot der Schlachtung der in diesem Jahre ge-
borenen Ziegenmutterläwmer wird bis zum 31. Dezember

d. I . verlang gzerdot findet keine Anwendung auf
' Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß da«

Tier an einer Erkrankung verenden werde, oder wer! es in¬
folge ein.» Unglücksfallcs sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen find innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung der für den Schlachtungsoltzuständigen Ortspolizer-

behörde^ ^ ^Msnahmen von diesem Verbot können aus
dringenden wirtschaftlichen Gründen, für Lämmer, die zur
Zucht nicht geeignet find, auch m anderen Fällen, vom
Landrat, in Stadtkreisen von der Ortrpol'zrrbehöroe zuge-

3.e"’ Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden aemäb 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis b,s
»u drei Monaten bestraft.

§ 5. Die Anordnung tritt
kanntmachung im Deutschen Reichs-
anzeiaer in Kraft.

Berlin, den 25. August 1916.
Der Minister für Landwirtschaft,

Bitte der
Goldsammelstelle.
Dein Herz, dein Gold dem Vaterlande, so lesen wir

feit Monaten in vielen Blattesn, oder wird da« von den
Männern und Frauen in Braubach nicht gelesen? Es scheint
bald so, denn sonst wären von den 3000 zählenden Ein¬
wohnern wohl mehr denn 8 gekommen und hätten ihr Gold
gebracht. Er ergeht daher die Bille an alle Männer, Frauen
und Jungfrauen: Bringt euer Gold dem Vaterlande, streift
ab die Ringe von Euren Fingern, macht loS die Ketten von
euren llhren und opfert sie dem Vaterlande. Nicht groß ist
diese» Opfer, nicht umsonst will das Vaterland diese Sachen,
e» wird der reelle Wert dafür vergütet. Drum auf, eilt
am Freitag, den 14. d. M. zur Sammelstelle im Rathaus,
laßt euren vaterländisch gesinnten Worten die Tat folgen,
di« Sammelstelle nimmt gern die Sachen entgegen.

Der Ertrag von

3üIn>e1slI>k>ll>>i>nneil
(zum Selbstabpflücken) zu ver-
kaufen.

(vbet's Mühle
bei Hinterwald.

Obstversand-
körbchen

offeriert
Lhr. wieghardt.

Feinstes neue«

Mikateß-
Sauerkraut

| empfiehlt
Jean Engel

Pfeifen&Mutzen
eöer Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

| Erinnerung
Rud . Neuhaur.

aflevgias
unS

Bavaniol
xumWinlegrir ürv3Ue*|
offeriert

Lhr . wieghardt.

Kragen- undManschetten-
knöpfe

empfiehlt
A. Lemb.

t^ rdputzmittel

„Ditrolin"
offeriert

HomgkilHcll
in Feldpostpackung

Iofferiert
Lhr . wieghardt.

mit dem Tage ihrer Be-
unq Preußischen Staats-

Domänen und Forsten.

MrKili»
Izum Reinigen der Herdplatte
>wieder eingetr offen

Jul . Rüping.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 13. Sept. 1916. Der Polizeive rwaltu nq.

Delikatessen!
i

Iin großer Auswahl stets
vorrätig bei

IGeorg Philipp Clos.

Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Tomaten
Krabben

Sardinen in Del
Geräucherter Lachs

Hamburger Spickaal
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum Auswiegen.

EchtesSfllilt)!’
NttMkNl-

Wikt
in Rollen zu 15 pfg.
neu eingetroffen.

Dieses Papier ver-
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelee», Kom¬
potts und Marmeladen
den sich bildenden
Schimmel und schütz«
so vor dem Verderbn
der eingemachten Früchte.

A. Kemb

Kondensterte
Milch

wieder eingetroffen.
Jean Engel.

Kuchtpkchii
IlcifdiW 'r

mslhiilk» »«d
Keibittlislhiiml

empfiehlt
Gg . pH. Llos.

Leinöl-Ersatz
offeriert

L. Lschenbrenner.

Der neue

Marksburg-
3Bführer gj_
(Liebhaberdruck)

ist bei unszuhaben und kostet
pro Exemplar

Mk.~
Buchhandlung Leib.

Empfehle mein

avefces Lag,
tu

Lhr . wieghardt.

Pergament - u.
Pergamin-

Papier
wieder neu cingelroffrn.

A Lemb.

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbii
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zent
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmu

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel^ Glaspapier, s
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinig»
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, Lp

usw. .
zu den billigsten preisen.

_

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten'

noch eine inhaltreiche,, dabei billige ifluftiierle
Berliner Tageszeitung tn<t wöchentlich7 Bei¬
blättern lesen will, der abonniere aus die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tagei»
und Resormfragen bringt (die D. W. ist OM
de« Hauptausschüffes für Kriegerheimstallen).
ichnell und sächlich über alles Wissenswerte de.
richtet und monatlich bei der Post ober de«
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (BestellgeldU
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummerm
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. v.

Mähma §chiik<
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preises

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bi.te ich um6»« ^
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauch
zeugen kann. .
eangjähr . Garantie Kostenloses

G-g. Fh . CU
JugendschriftenI
tür Knaben und Mädchen fürf
jedes Alter beiA. Lemb.

Eme ganz vorzüglich«
in großer Auswahl.

\,pan

offeriert
Lhr . wieghardt.

Packpapier
A. Lemb.

lishler r Deutsclzer

für dar Jahr 191?
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar00 pfg. = =

Buchhandlung Lemb.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen-

sind innen und außen emailliert und eig"̂
züglich zum Krautkochen, wie als Wäf̂ck^

sHaltbarkeit wird garantiert. . . !fl(
Preis pro Stück von 24 Mk. ab,

it-

Lhr . WUtW*
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